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Der baden-württembergische Arbeitsmarkt 
präsentiert sich in immer besserer Verfassung. 
Nachdem die Zahl der Arbeitsplätze bereits 
im Jahr 2011 dank kräftiger konjunktureller 
Impulse jahresdurchschnittlich auf einen neuen 
Höchstwert von 5,73 Mill. geklettert war, er-
reichte die Erwerbstätigenzahl im 1. Quartal 
2012 mit 5,77 Mill. ein weiteres Maximum. 
Gleichwohl sind noch Spuren der zurückliegen-
den Wirtschaftskrise auf dem Arbeitsmarkt 
erkennbar. Die Nachfrage der Arbeitgeber nach 
Arbeit, ausgedrückt in der Zahl der von den 
erwerbstätigen Personen geleisteten Arbeits-
stunden, hat noch nicht wieder ihr Vorkrisen-
niveau aus dem Jahr 2008 erreicht. Die Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden war in den 
Krisen jahren wegen des Abbaus von Arbeits-
zeitkonten und der massiven Ausweitung der 
Kurzarbeit weitaus stärker zurückgegangen 
als die Zahl der Erwerbstätigen. Auch die 
Daten zu den erwerbstätigen Personen zeigen 
stellenweise noch Spuren der letzten Wirt-
schaftskrise. Die Erwerbstätigenzahl im Produ-
zierenden Gewerbe, das seinerzeit besonders 
stark von der Nachfrageschwäche betroffen 
war, liegt ebenfalls noch unter ihrem Vorkrisen-
niveau.
Neuer Höchststand der Erwerbstätigen 
im 1. Quartal 2012
Die Zahl der Arbeitsplätze im Land erreichte im 
1. Quartal 2012 nach vorläufigen Berechnun gen 
des Arbeitskreises „Erwerbstätigenrechnung 
des Bundes und der Länder“ mit über 5,77 Mill. 
einen neuen Höchststand. Allein gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahresquartal betrug der 
Zuwachs der Erwerbstätigenzahl fast 109 000 
oder 1,9 %. Gegenüber dem Vorquartal ging 
die Zahl der Erwerbstätigen zwar um rund 
23 000 bzw. 0,4 % zurück, der Rückgang der 
Erwerbstätigenzahl gegenüber dem Schluss-
quartal des Vorjahres ist jedoch saisonal üblich 
und fiel aktuell spürbar geringer aus als noch 
in den beiden Jahren zuvor (2011: – 37 000, 
2010: – 66 000). Von den positiven Tendenzen 
auf dem baden-württembergischen Beschäfti-
gungsmarkt profitierte vor allem die große 
Gruppe der sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer. Nach neuesten An-
gaben der Bundesagentur für Arbeit standen 
im März 2012 über 4,05 Mill. Personen in einem 
sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhält-
nis, 104 000 oder 2,6 % mehr als ein Jahr zuvor.
Der Erwerbstätigenzuwachs in Baden-Württem-
berg übertraf im Startquartal 2012 mit einem 
Plus von 1,9 % gegenüber dem Vorjahr die 
bundesweite Entwicklung um 0,4 Prozentpunkte. 
Im Bundesländervergleich lag Baden-Württem-
berg nach Berlin, Bayern und Hessen auf Platz 
vier. Die Spannweite der Erwerbstätigenent-
wicklung reichte von einem Zuwachs um 2,3 % 
in Berlin bis zu einem Arbeitsplatzabbau in 
Sachsen-Anhalt um 0,5 %. Bereits seit dem 
1. Quartal 2011 steigt die Zahl der Arbeitsplätze 
in Baden-Württemberg prozentual stärker als 
bundesweit (Schaubild 1).
Was hat die gute Konjunktur dem 
Arbeitsmarkt gebracht?
Erwerbstätige
Die Erwerbstätigen umfassen neben 
den sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmern auch Be-
amte, Selbstständige und ausschließlich 
marginal Beschäftigte wie Personen mit 
Minijobs oder Arbeitsgelegenheiten.
Geleistete Arbeitsstunden 
(Arbeits volumen)
Das Arbeitsvolumen umfasst die tatsäch-
lich geleistete Arbeitszeit aller Erwerbs-
tätigen, die als Arbeitnehmer (Arbeiter, 
Angestellte, Beamte, Richter, marginal 
Beschäftigte, Soldaten) oder als Selbst-
ständige bzw. als mithelfende Familien-
angehörige eine auf wirtschaftlichen Er-
werb gerichtete Tätigkeit ausüben. Hierzu 
zählen auch die geleisteten Arbeitsstun-
den von Personen mit mehreren gleich-
zeitigen Beschäftigungsverhältnissen. 
Bezahlte, aber nicht geleistete Arbeits-
stunden wie Jahresurlaub, Elternzeit, 
Feier tage, Kurzarbeit oder krankheits-
bedingte Abwesenheit zählen nicht zum 
Arbeitsvolumen.
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Vorkrisenniveau im Produzierenden 
Gewerbe noch nicht erreicht
Den zahlenmäßig stärksten Erwerbstätigenzu-
wachs gab es im 1. Quartal 2012 im Vergleich 
zum Vorjahr im Verarbeitenden Gewerbe mit 
einem Anstieg um 33 000 oder 2,4 %. Dort 
arbei teten insgesamt 1,43 Mill. Erwerbstätige. 
Dank des immer kräftigeren Stellenzuwachses 
im Verarbeitenden Gewerbe trug das überge-
ordnete Produzierende Gewerbe aktuell zu 
34 % zum gesamten Erwerbstätigenzuwachs 
im Land bei, ein Jahr zuvor waren dies ledig-
lich 21 %. In diesem Wirtschaftssektor arbeite-
Erwerbstätige in Baden-Württemberg und Deutschland seit 2009 nach Quartalen*)S1
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 651 12
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
*) Vorläufige Ergebnisse.
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
Deutschland
Baden-Württemberg
– 1,4
– 1,2
– 1,0
– 0,8
– 0,6
– 0,4
– 0,2
0
0,2
0,4
0,6
0,8
1,0
1,2
1,4
1,6
1,8
2,0
IIVIIIIIIIVIIIIIIIVIIIIII
2009 2010 2011 2012
Erwerbstätige in Baden-Württemberg nach Quartalen und ausgewählten
Wirtschaftsbereichen 2009 bis 2012*)S2
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 652 12
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*) Vorläufige Ergebnisse.
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
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ten im Startquartal 2012 insgesamt 1,8 Mill. 
Erwerbstätige, 37 000 oder 2,1 % mehr als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum (Schau-
bild 2). Trotz des kräftigen Anstiegs unter-
schritt die Erwerbs tätigenzahl im Produzieren-
den Gewerbe das Vorkrisenniveau aus dem 
Startquartal 2008 aller dings noch um fast 
31 000 oder 1,7 %.
Wichtiger Hinweis zur Revision 
der Erwerbstätigenrechnung
Bei den in diesem Beitrag veröffentlichten 
Erwerbstätigenzahlen handelt es sich um 
vorläufige revidierte Ergebnisse auf der 
Grundlage der Klassifikation der Wirtschafts-
zweige Ausgabe 2008 (WZ 2008). Die Um-
stellung auf die WZ 2008 ist Gegenstand 
einer umfassenden Revision der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR), die 
neben der Umstellung auf die WZ 2008 die 
bisherigen Datengrundlagen und Berech-
nungen überprüft und neue Informationen 
berücksichtigt hat.
Bislang wurden vom Arbeitskreis „Erwerbs-
tätigenrechnung des Bundes und der Länder“ 
für die Erwerbstätigen revidierte Quartals-
ergebnisse für den Zeitraum I/2008 bis I/2012 
sowie für Zwecke der Arbeitsmarktbeobach-
tung revidierte Jahresdurchschnitte für den 
Zeitraum 1991 bis 2011 berechnet und ver-
öffentlicht. Hierdurch ergibt sich nach der 
Revision eine leichte Niveauanhebung der 
Ergebnisse gegenüber vor der Revision. In 
den Quartalsrechnungen 2008 bis 2010 lie-
gen die Niveaus der Erwerbstätigen nach der 
Revision im Durchschnitt um 1,1 % höher. 
In den Jahresrechnungen 1991 bis 2010 sind 
die Erwerbstätigenzahlen im Durchschnitt 
um 1,4 % höher als diejenigen vor der Revi-
sion. Die zeitlichen Verläufe der Erwerbs-
tätig keit bleiben durch die Revision weit-
gehend erhalten.
Darüber hinaus wurden revidierte Arbeits-
volumen für den Zeitraum 2008 bis 2011 
berechnet. Im Jahr 2008 ergibt sich nach 
der Revision eine leichte Niveauanhebung, 
in den Jahren 2009 und 2010 eine leichte 
Niveauabsenkung. Die prozentualen Ver-
änderungen sind dabei kleiner als 1 %. Die 
gesamte revidierte Zeitreihe zurück bis zum 
Jahr 1998 wird zu einem späteren Zeitpunkt 
veröffentlicht. Dies gilt auch für alle revi-
dierten Indikatoren zur Erwerbstätigkeit auf 
der Kreisebene.
T1 Erwerbstätige am Arbeitsort nach Wirtschaftsbereichen in Baden-Württemberg*)
Klassifikation der Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 2008 (WZ08)
1. Quartal
2012 2011 Veränderung 2012 zu 2011
Anzahl %
A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  71 600  69 600  1 900 + 2,8
B bis F Produzierendes Gewerbe 1 800 200 1 763 100  37 100 + 2,1
B bis E Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 1 495 900 1 462 600  33 200 + 2,3
darunter C Verarbeitendes Gewerbe 1 433 600 1 400 500  33 200 + 2,4
F Baugewerbe  304 300  300 500  3 800 + 1,3
G bis T Dienstleistungsbereiche 3 899 300 3 829 700  69 600 + 1,8
G bis J Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information
und Kommunikation 1 407 400 1 378 000  29 400 + 2,1
K bis N Finanz-, Versicherungs- und Unternehmens-
dienstleister, Grundstücks- und Wohnungs- 
wesen  913 600  889 600  24 100 + 2,7
O bis T Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung, Gesundheit 1 578 200 1 562 200  16 100 + 1,0
A bis T Alle Wirtschaftsbereiche 5 771 000 5 662 400  108 600 + 1,9
*) Vorläufige Ergebnisse; bei der Addition von Ergebnissen können Abweichungen durch Rundungen entstehen.
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
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Zahlenmäßig den stärksten Stellenzuwachs im 
Dienstleistungsbereich verbuchte im 1. Quar-
tal 2012 der Bereich Handel, Verkehr, Gastge-
werbe sowie Information und Kommunikation 
mit einem Plus von über 29 000 Arbeitsplätzen 
gegenüber dem Vorjahresquartal (+ 2,1 %). 
Bei den Finanz-, Versicherungs- und Unter-
nehmensdienstleistern einschließlich Grund-
stücks- und Wohnungswesen entstanden per 
Saldo 24 000 Arbeitsplätze (+ 2,7 %). In der 
Zeitarbeitsbranche, die wirtschaftsfachlich zu 
den Unternehmensdienstleistern gehört, gab 
es nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit 
im März 2012 erstmals seit Januar 2010 wieder 
einen Beschäftigungsrückgang. Dort waren 
aktuell fast 93 000 Personen sozialver siche-
rungs pflichtig beschäftigt, 600 weniger als im 
entsprechenden Vorjahresmonat (– 0,6 %). Die 
von den Leiharbeitnehmern ausgeübten Berufe 
deuten darauf hin, dass diese überwiegend in 
der Industrie tätig sind. Deshalb lief in den 
letz ten Jahren die Beschäftigungsentwicklung 
in der Zeitarbeitsbranche der Beschäftigten-
entwicklung im Verarbeitenden Gewerbe zeit-
lich voraus. Der Rückgang der Beschäftigten-
zahl in der Zeitarbeitsbranche könnte damit 
einen allmählich nachlassenden Beschäftigungs-
zuwachs in der Industrie anzeigen. Im überge-
ordneten Dienstleistungssektor waren im Start-
quartal 2012 im Südwesten insgesamt rund 
3,9 Mill. Menschen erwerbstätig, fast 70 000 
oder 1,8 % mehr als im entsprechenden Vor-
jahresquartal (Tabelle 1).
Erwerbstätigenzahl bereits 2011 um 0,9 % 
über Vorkrisenniveau
Bereits im Jahr 2011 hatte die Zahl der Erwerbs-
tätigen im Südwesten einen neuen Höchst-
stand von 5,73 Mill. erreicht und das Vorkrisen-
niveau aus dem Jahr 2008 erstmals wieder 
überschritten. Die Zahl der Erwerbstätigen 
hatte 2011 jahresdurchschnittlich dank kräfti-
ger konjunktureller Impulse gegenüber dem 
Vorjahr um fast 89 000 oder 1,6 % auf 5,73 Mill. 
zugenommen. Mit dem Zuwachs von insge-
samt 95 000 Stellen in den Jahren 2010 und 
2011 konnte der durch die Wirtschaftskrise be-
dingte Verlust von fast 42 000 Arbeitsplätzen 
im Jahr 2009 ausgeglichen und das Vorkrisen-
niveau aus dem Jahr 2008 um mehr als 53 000 
übertroffen werden (+ 0,9 %).
Spiegelbildlich zum Zuwachs an Arbeitsplätzen 
ging die Arbeitslosigkeit 2011 kräftig zurück. 
Nach neuesten Angaben der Bundesagentur 
für Arbeit waren im Südwesten durchschnitt-
lich rund 227 000 Menschen arbeitslos, fast 
46 000 oder 16,8 % weniger als im Jahr 2010. 
Die auf alle zivilen Erwerbspersonen bezogene 
Arbeitslosenquote sank auf 4 %, den nach 
Bay ern bundesweit zweitniedrigsten Wert.
Geleistete Arbeitsstunden 2011 noch 
um 0,4 % unter Vorkrisenniveau
In Baden-Württemberg arbeiteten im Jahr 2011 
die 5,73 Mill. Erwerbstätigen insgesamt fast 
8 Mrd. Stunden. Das waren rund 181 Mill. Stun-
den bzw. 2,3 % mehr als ein Jahr zuvor. Das 
Niveau der geleisteten Arbeitsstunden lag da mit 
noch um rund 34 Mill. Stunden unter seinem 
bisherigen Höchststand aus dem Jahr 2008 
(– 0,4 %). Dass die Zahl der erwerbstätigen 
Personen – anders als die von ihnen geleiste ten 
Arbeitsstunden – im Jahr 2011 das Vorkrisen-
T2
Erwerbstätige und geleistete Arbeits- 
stunden in Baden-Württemberg 2008 
bis 2011*)
Jahr
Erwerbstätige 
insgesamt
Geleistete 
Arbeitsstunden 
insgesamt 
in 1 000 Personen in Mill. Stunden
2008 5 678,6 7 999,3
2009 5 636,8 7 598,6
2010 5 643,1 7 783,7
2011 5 731,9 7 965,1
*) Vorläufige Ergebnisse.
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des 
Bundes und der Länder“.
Erwerbstätige und geleistete Arbeitsstunden 
in Baden-Württemberg 2008 bis 2011*)S3
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 653 12
2008:=100
*) Vorläufige Ergebnisse.
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
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1 Kaiser, Monika: Deutlich 
mehr Teilzeit- und Neben-
jobs im Südwesten, in: 
Statistisches Monatsheft 
Baden-Württemberg 
6/2012, S. 21 ff.
niveau von 2008 bereits um 53 000 übertroffen 
und einen neuen Höchststand erreichte, hat 
vor allem folgende Gründe:
  Das Niveau der geleisteten Arbeitsstunden 
war nach den arbeitsplatzerhaltenden Maß-
nahmen in Form eines Abbaus von Arbeits-
zeitguthaben und der massiven Ausweitung 
der Kurzarbeit im Jahr 2009 um 5,0 % ge-
sunken, mehr als sieben Mal so stark wie die 
Zahl der erwerbstätigen Personen (– 0,7 %).
  Mit der kräftigen konjunkturellen Erholung 
in den Jahren 2010 und 2011 stieg das Ar-
beitsvolumen insbesondere wegen des Ab-
baus der konjunkturellen Kurzarbeit, aber 
auch wegen Neueinstellungen zwar wieder 
um 2,4 bzw. 2,3 %. Von den Neueinstellun-
gen profitierten jedoch in erster Linie Arbeit-
nehmer mit Teilzeitverträgen oder mit ge-
ringfügigen Beschäftigungsverhältnissen im 
Nebenjob, die wegen ihrer eingeschränkten 
Arbeitszeit nur in begrenztem Umfang zu 
einem Anstieg der geleisteten Arbeitsstunden 
beigetragen haben. Zur Jahresmitte 2011 
lag die Zahl der Teilzeitbeschäftigten um 
85 000 (+ 12,6 %) und die der geringfügig 
entlohnt Beschäftigten im Nebenjob um 
43 000 (+ 10,7 %) über dem Niveau von 2008, 
die der Vollzeitbeschäftigten dagegen mit 
+ 0,2 % lediglich um 6 000 darüber (Schau-
bild 3 und Tabelle 2).1
Pro-Kopf-Arbeitszeit stieg 2011 im 
Südwesten um 0,7 % auf 1 390 Stunden
Die durchschnittliche Pro-Kopf-Arbeitszeit, 
also die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden je 
Erwerbstätigen, hat sich in Baden-Württem-
berg im Jahr 2011 im Vergleich zum Vorjahr 
um 0,7 % auf 1 390 erhöht. Seit dem Krisen-
jahr 2009 ist die Pro-Kopf-Arbeitszeit in keinem 
anderen Bundesland prozentual so stark ge-
stiegen wie in Baden-Württemberg. Im ver-
gangenen Jahr arbeitete ein Erwerbstätiger 
durchschnittlich 42 Stunden oder 3,1 % mehr 
als 2009. Bundesweit betrug der vergleichbare 
Zuwachs lediglich 30 Stunden oder 2,2 %. 
Prozentual am stärksten stieg 2011 gegenüber 
dem Vorjahr im Südwesten die Pro-Kopf-
Arbeits zeit im Verarbeitenden Gewerbe, nach-
dem bei guter Konjunktur die Kurzarbeit stark 
zurückgeführt und Arbeitszeitkonten wieder 
aufgefüllt wurden. Dort stieg die Zahl der ge-
leisteten Arbeitsstunden je Erwerbstätigen um 
2,4 % auf 1 434 Stunden, mehr als dreimal so 
stark wie in der Gesamtwirtschaft (+ 0,7 %). Im 
Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe wurde 
in den Dienstleistungsbereichen mit 1 344 Stun-
den je Erwerbstätigen weniger, in der Land- 
und Forstwirtschaft und im Baugewerbe mit 
1 821 bzw. 1 633 Stunden je Erwerbstätigen 
dagegen deutlich länger gearbeitet.
Das Niveau der durchschnittlich geleisteten 
Arbeitszeit je Erwerbstätigen fällt im Bundes-
ländervergleich recht unterschiedlich aus. Es 
reichte im vergangenen Jahr von 1 516 Stun-
den in Brandenburg bis 1 373 Stunden in 
Rheinland-Pfalz. Baden-Württemberg war mit 
1 390 Stunden bundesweit das Bundesland 
mit der sechstniedrigsten Pro-Kopf-Arbeitszeit. 
Die unterschiedlichen Arbeitspensen je Er-
werbstätigen haben jedoch nichts mit dem 
unter schiedlichen Fleiß der Beschäftigten in 
den Bundesländern zu tun, sondern mit einer 
Vielzahl ganz anderer Faktoren wie der Bran-
chenstruktur in den Ländern, den tariflichen 
Arbeitszeitregelungen in den einzelnen Bran-
chen sowie der Bedeutung der Mini- und Teil-
zeitjobs in den Ländern (Schaubild 4). 
Geleistete Arbeitsstunden je Erwerbstätigen 
in den Bundesländern 2011S4
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 654 12
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
Rheinland-Pfalz
Nordrhein-Westfalen
Saarland
Niedersachsen
Bremen
Baden-Württemberg
Schleswig-Holstein
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Deutschland
Bayern
Hamburg
Berlin
Sachsen
Thüringen
Sachsen-Anhalt
Mecklenburg-Vorpommern
Brandenburg 1 516
1 515
1 515
1 513
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1 462
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